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hat ſi der modernen Biologie durch Men⸗el⸗ und Paſteur⸗Feier
iner nordamerikaniſchen del erſchloſſen Auch die Bedeutung des

Mendelismus für die menſchliche Erblichkeits⸗Univerſität. Or  ung und die Wechſelwirkung wiſchen
Der Louis Globe-Democrat, eine keines⸗ Vererbung und Erziehung wurden vom Red⸗
E klerikale Zeitung, bringt einen Qus⸗ ner in ſeinem Vortrag erörtert

rlichen Bericht über die Jahrhundertfeier Die Feſtrede auf Paſteur le Victor
der Geburtstage Gregor Mendels und Vaughan, ſeit dreißig Jahren Dekan der medi⸗
Louis Paſteurs die der Univerſität von ziniſchen Fakultät der Michigan⸗-Univerſität

Louis in Miſſouri 1 Dezember 19922 und eine der angeſehenſten mediziniſchen Auto⸗
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ſchonam Dezember mitgeteilt worden durch gang grundverſchieden von jenem Men⸗
Dr Alphons Schwitalla rofeſſor der dels Während dieſer in ſtiller klöſterlicher
Biologie jener Univerſität Viele Univerſi⸗ Zurückgezogenheit ſeine Verſuche Üüber Ba⸗
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2 wie Thomas Morgan und ſeine Sterblichkeitsziffer n Europa und Amerika
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unſchau.

Wenn die Zukunft unſrer Raſe Zeſchert wer⸗

lichen Pbilosnbieweturnt welche für Whe

den ſoll — ſo betonte Dr. Vaughan am Ende

Erich Wasmann 2

ſeiner Rede —, ſo muß ſie den Spuren Paſteurs

folgen und aus ſeinen Lehren Nutzen ziehen.

Lebende Volkskunde.

283

5

Den Schlußvortrag hielt der Vorſitzende.

In den letzten Jahren oder Jahrzehnten hat

ö

Rev. Robiſon, über das pſychologiſche Thema

die Volkskunde — die Kunde, das Wiſſen vom

„Volk“, von Volkstum und Volksgut — einen

„Die Wiſſenſchaft und der Menſch“ (Science

2*

and Man). Die Charaktere der beiden gefeier⸗

Gang genommen und einen Stand erreicht. der

ten Männer waren es, die ſie befähigten, auf

heute ganz deutlich eine neue, zweite Stufe in

ſo verſchiedenen Arbeitsgebieten und unter ſo

ihrer Entwicklung erkennen läßt. Bedeutung

wie Einſchätzung der Volkskunde haben ſich

verſchiedenen Lebensverhältniſſen unvergäng⸗

＋

liche Werke in der Geſchichte der Wiſſenſchaft

merkbar gehoben und gewandelt. Es iſt keines⸗

zu ſchaffen. Zu dem Scharfſinn des Forſcher⸗

wegs ein Abſchluß da, aber der erreichte Punkt

geiſtes geſellte ſich eine unermüdliche Arbeits⸗

macht doch klare Sicht möglich und legt auch

luſt, die getragen war von dem Streben. die

eine Umſchau nahe. In Wiſſenſchaft und in

4

Wahrheit zu finden. Die Hochachtung vor der

Leben zeigt ſich dieſe Wandlung. Wenn man

Wahrheit und ihrer Größe lehrte ſie aber auch

Schlagworte liebt, könnte man die erſte Stufe

— Demut. Es war ſehr zeitgemäß, daß der

die Zeit des Sammelns nennen, und dann

Präſident der St. Louis⸗Univerſität vor einer

wird jetzt das Geſammelte verarbeitet.

Verſammlung von über 200 Gelehrten dieſes

Oder auch: was „tot war, reines Material,

kühne Wort ausſprach gegenüber dem maß⸗

wird zum lebendigen Gut.

loſen Stolze der heutigen Wiſſenſchaft. Ge⸗

In der Wiſſenſchaft waren freilich ſchon die

rade der wahre Forſcher ſieht, je tiefer er in

Begründer, die Brüder Grimm, über das bloße

die Geheimniſſe der Natur eindringt, immer

Sammeln weit hinaus geweſen. Sie haben

klarer, daß all ſein Wiſſen nur Stückwerk iſt,

die Wege abgeſteckt, Bahnen in neues Land

unermeßlich weit entfernt von dem Ideal einer

geſchlagen und mit Rieſenſchritten voraus⸗

vollkommenen Erkenntnis. Darum unterwirft

eilend die Erkenntniſſe zu verarbeiten geſucht

zu einem großen Bau. Sie arbeiteten eben

er ſeinen Geiſt um ſo dankbarer der Wahrheit,

wo immer er ſie findet. Und wird ſie ihm ge⸗

mit dem Weitblick und dem eindringenden

boten über der Sphäre ſeines natürlichen Ver⸗

Schauen ſchöpferiſcher Menſchen. Aber ſie

ſtandes durch die übernatürliche Offenbarung,

hatten auch deren Nachteile: Folgen konnte

ihnen ſofort keiner; den nach ihnen Kommen⸗

ſo unterwirft er ſich ihr demütig auch hier. Da⸗

für ſind Mendel und Paſteur beredte Zeugen,

den ging der Atem aus. Kleinarbeit mußte

die zugleich bahnbrechende Pioniere der Wiſ⸗

geleiſtet werden, das Erſchaute geſichert, die

ſenſchaft und treue Söhne der katholiſchen

großen Bahnen ausgebaut. Und das geſchah

ö

Kirche waren. Wegen ihrer demütigen Ehr⸗

mit Bienenfleiß und unermüdlicher Kraft.

furcht vor der Wahrheit gab es für ſie auch

Namen der Forſcher und der Schriften, die

nicht jene falſche Freiheit der Forſchung, welche

ſich in den Dienſt dieſer Sache ſtellten, können

vermeint, es ſtehe dem menſchlichen Geiſte frei,

nicht aufgezählt werden; zuviele hätten ein

ſich gegen Wahrheit und Irrtum indifferent zu

Recht auf Nennung. Daß neben den Pionieren

5

verhalten; eine Freiheit des Irrtums gibt es

auch ein ganzer Troß von bloßen Kärrnern

nicht, ebenſowenig wie es jemand freiſteht,

und auch ein Schwarm von Unberufenen mit⸗

die Wahrheit des Einmaleins als richtig an⸗

zog, war faſt notwendig. Sie konnten nicht

zuerkennen oder zu verwerfen. Der Menſch

ſelten die ganze Arbeit in Verruf bringen:

wenn etwa illuſtrierte Familienzeitſchriften ihr

beſitzt auch eine ſittliche Verpflichtung gegen⸗

über dem Wahrheitsideal. Wir irren wohl

Geplauder über Volksbräuche uſw. brachten

nicht, wenn wir in dieſer Schlußrede des Prä⸗

und dabei Unglaubliches verkauften. Das

ſidenten der katholiſchen Univerſität ein Gegen⸗

Wertvolle aber blieb doch. Es kam die Zeit,

.

da man von „Folklore“ ſprach, und dann.

ſtück ſehen zu der von Profeſſor Will. Morton

Wheeler von der Harvard⸗Univerſität auf der

weiter und ſchöner gefaßt, von „Volkskunde“;

American Association for the advancement 0of

ſie wurde ein Zweig der deutſchen Philologie,

Science 1920 gehaltenen Rede über die Or⸗

und mit deren bewährten Werkzeugen wurde

ganiſation der Forſchung (ſiehe Seience, 21. Ja⸗

gegraben und zu Tage gefördert: Eine Un⸗

nuar1921). Ein Vergleich der Ideen beider über

maſſe von Tatſachen wurde gehoben und ge⸗

die Beziehungen des Menſchen zur Wiſſen⸗

ſichert. Daß nun die gleiche Volkskunde heute

ſchaft kann nur zum Vorteil der Rede Robi⸗

als ſelbſtändige Wiſſenſchaft gewertet wird⸗

ſons ausſchlagen, der die Grundſätze der chriſt⸗

die ihre eigenen Lehrſtühle hat, mag als

2
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ſidenten der katholi  en Univerſität ein Gegen⸗ Wertvolle ber blieb doch Es kam die Zeit, . *

da moa  — von „Folklore“ pra und dann.ſtück en 8 der von Profeſſor Will. Morton
Wheeler von der Harvard⸗Univerſität auf der weiter und ſchöner gefaßt. von „Volkskunde“;
Ameriean Association for the advancement 07 ſie wurde ein Zweig der eu  en Philologie
Science 1920 gehaltenen Rede über Die Di⸗ und mit deren bewährten Werkzeugen wurde
ganiſation der Forſchung (ſiehe Science, 21. Ja gegraben und 3 Tage gefördert: Eine Un⸗
nuar1921). Einergle der Ideen beider über maſſe von UAtſachen wurde gehoben und ge⸗
die Beziehungen des enſchen zur Wiſſen⸗ ſichert. Daß nu  — die gleiche Volkskunde heute

ann nur zum Vorteil der Rede Robi⸗ als ſelbſtändige Wiſſenſcha gewerte wird
ſons ausſchlagen, der die Grundſätze der riſt⸗ die ihre eigenen Lehrſtühle hat, mug als

*


